
Antrag der Gemeindevertretung Borkwalde vom 02.04.2025
Antragsteller: Gemeindevertreterin Stefanie Jahns und Gemeindevertreter Philipp
Konopka

 
 
Titel: „First Responder-Einheit“

 
Beschlusstext:
„Die Gemeindevertretung Borkwalde beschließt die Übernahme der freiwilligen
Selbstverwaltungsaufgabe zur Überbrückung des therapiefreien Intervalls durch
effektive und erweiterte Erste Hilfe im Rahmen der Gründung einer sog.
FirstResponder-Einheit.
Die Einheit wird aus freiwilligen Mitgliedern gegründet.
Die Erstausstattung der Einheit wird durch Spenden finanziert.
Verbrauchsmaterialien werden durch den örtlichen Rettungsdienst gestellt.

 
Der Amtsausschuss wird um seine Zustimmung zur kostenfreien Nutzung der
feuerwehrlichen Infrastruktur (Rufmeldeempfänger, persönliche Schutzausrüstung,
Feuerwehrfahrzeuge, Feuerwehrhaus etc.) ersucht.

 
Sonstige variable Kosten werden nach Bedarf durch die Gemeinde getragen, sofern
keine alternativen Finanzierungsmöglichkeiten erzielt werden.

 
 
Begründung:
„Laut einer niederländischen Studie haben 51 % der Betroffenen einen
Herzkreislaufstillstand durch sofort bereitgehaltenen automatisierten externen
Defibrillator (AED) überlebt.
Ohne AED lag die Überlebensrate bei lediglich 16 %.
49,6 % der AED-Patienten überlebten den plötzlichen Herzstillstand zudem ohne
neurologische Folgeschäden. Ohne AED haben über 85 % neurologische
Beeinträchtigungen erlitten. Quelle: Thieme Verlag

 
Durch die Gründung einer speziell geschulten und ausgestatteten Einheit, soll das
sog. therapiefreie Intervall; also der Zeitraum zwischen dem Eintreten des
medizinischen Notfalls und dem Eintreffen des alarmierten Rettungsdienstes, auf
einen möglich kurzen Zeitraum begrenzt und so die Überlebenschancen deutlich
erhöht werden.

 
Derartige Einheiten, sog. First Responder- Einheiten, wurden in den vergangenen



Jahren vielfach in der Region gegründet.

 
Die Regionalleitstelle wird bei Verdacht folgender medizinischer Notfälle parallel zum
Rettungsdienst die First Responder-Einheit alarmieren:

o Herz-Kreislauf-Stillstand
o Atemstillstand
o Bewusstlosigkeit
o Atemnot
o Herzinfarkt-Symptomatik
o Schlaganfall-Symptomatik
o Starke äußere Blutungen
o Schutz vor extremer Witterung
o Optional:

• Lotsung bodengebundener Rettungsmittel
• Unterstützung des Rettungsdienstes bei der Versorgung und

Transportvorbereitung
• Absicherung der Einsatzstelle

 
Bzgl. der Alarmierung ist eine Vereinbarung mit dem Träger des Rettungsdienstes,
der Landkreis Potsdam-Mittelmark, zu schließen.

 
Die Kameradinnen und Kameraden der Freiwilligen Feuerwehr des Amtes Brück –
Ortsfeuerwehr Borkwalde haben sich in den letzten Monaten intensiv mit der
Gründung einer First Responder-Einheit beschäftigt. In diesem Zusammenhang wird
auch auf Konzept verwiesen, welches der stellv. Ortswehrführer Kamerad David
Schiemann in der letzten Sitzung der Gemeindevertretung zur Verfügung gestellt hat
(siehe Anlage).

 
Die Aufgabe ist gesetzlich nicht der Freiwilligen Feuerwehr bzw. dem Träger des
Brandschutzes (Amt Brück) zugeordnet und stellt als Ergänzung der
rettungsdienstlichen Infrastruktur eine freiwillige Aufgabe der Gemeinde dar und
bedarf des Beschlusses der Gemeindevertretung.

 
Erst durch diesen Beschluss wird die Aufgabe rechtlich wahrgenommen und erwirkt
den erforderlichen Versicherungsschutz für die Mitglieder der jeweiligen Einheit durch
die Unfallkasse Brandenburg bzw. durch die Feuerwehrunfallkasse.

 
Die Mitglieder der First Responder-Einheit sollen sich zunächst auf Mitglieder der
Freiwilligen Feuerwehr begrenzen, da sich anschließende Fragen wie der Zugang zu
Rufmeldeempfängern, zum Einsatzfahrzeug sowie zur persönlichen
Schutzausrüstung oder zum Feuerwehrhaus leichter beantworten lassen.

 
Aus der Ortsfeuerwehr Borkwalde haben sich bereits 13 Kameradinnen und
Kameraden freiwillig für den Einsatz in der First Responder-Einheit gemeldet.
Darunter befinden sich zwei Notfallsanitäter, zwei Rettungssanitäter sowie eine



Krankenschwester.
Zum Jahreswechsel 2024/2025 haben sich zudem bereits drei Mitglieder
entsprechend durch die DLRG ausbilden lassen.

 
Die Einheit wäre daher aktuell mit acht Mitgliedern personell sofort einsatzfähig.
Der für dieses Jahr avisierte Ausbildungskurs wird vrs. weitere vier Teilnehmerinnen
und Teilnehmer haben, sodass eine nachhaltige Struktur entsteht.

 
An dieser Stelle gilt es den Kameradinnen und Kameraden für ihr erneutes
überdurchschnittliches Engagement, über das bereits feuerwehrtechnische
Engagement hinaus, ausdrücklich zu danken!

 
Für die Wahrnehmung der Aufgabe wird eine Mindestausstattung erforderlich.
Hierbei sind grds. ein sog. Rettungsrucksack und der eingangs beschriebene AED
erforderlich.

 
Aufgrund der besonderen finanziellen Haushaltslage der Gemeinde, wurden bereits
intensive Gespräche mit etwaigen Sponsoren gesucht, sodass derzeitig
erfreulicherweise davon ausgegangen werden darf, dass die Beschaffung der
erforderlichen Ausstattung kostenneutral bzw. spendenbasiert finanziert werden
kann.

 
Etwaiges Verbrauchsmaterial wird in aller Regel durch den ohnehin alarmierten
Rettungsdienst unmittelbar ersetzt. Sonstige Folgekosten sollen ebenfalls
spendenbasiert finanziert werden.

 
Die Nutzung der persönlichen Schutzausrüstung der Kameradinnen und Kameraden,
deren Rufmeldeempfänger zur Alarmierung sowie die Nutzung des
Feuerwehrhauses und des Einsatzfahrzeuges wurde sowohl durch die
Ortswehrführung, die Amtswehrführung als auch den Amtsdirektor befürwortet.

 
Da die Entscheidungsbefugnis hierbei dem Amtsausschuss zufällt, wird in der
kommenden Sitzung des Amtsausschusses ebenfalls eine entsprechende
Beschlussvorlage behandelt.

 
Für etwaige sonstige Ausgaben soll die Gemeinde Borkwalde als Aufgabenträger die
Kosten übernehmen, wobei dauerhaft eine Co-Finanzierung durch Sponsoring erzielt
werden soll.“

 
Unterschriften der Antragsteller

__________________       __________________      Johns



 


